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„Zeit nehmen ist das Wichtigste“
Von Michaela Roßner

Heidelberg. Anrufe, direkte Gesprä-
che, Mailanfragen: Rund 14 000 Pa-
tientenkontakte bearbeitet die Ge-
sellschaft für Biologische Krebsab-
wehr (GfBK), die vor 40 Jahren in
Heidelberg gegründet wurde, pro
Jahr. Die Menschen, die um Rat bit-
ten, haben gerade – oder bereits vor
längerer Zeit – eine Krebsdiagnose
bekommen. Ein Erdbeben in der
Biografie. Und nichts scheint mehr
wie vor dieser ärztlichen Botschaft.
Was hat sich im Laufe der Jahrzehnte
bei der Bewältigung einer Erkran-
kung verändert? Und warum ist es
aus Sicht des Vereins so wichtig, kei-
ne übereilten Therapieschritte ein-
zuleiten? Darüber sprach diese Re-
daktion mit dem Ärztlichen Direktor
György Irmey und dem Vorstands-
mitglied Petra Barron.

„40 Jahre GfBK. Gesundheit, Hei-
lung und Aussichten auf eine
menschliche Medizin“: Unter dieser
Überschrift ist das Jubiläum gerade
mit einem Festakt im Schwetzinger
Schloss mit 250 Gästen gewürdigt
worden. Viele Patientinnen und Pa-
tienten waren dabei, aber auch Weg-
begleiter, erinnern sich der Ärztliche
Direktor und Vorstandsmitglied
Barron, beide sind Mediziner und
haben bereits viele Gespräche in der
GfBK-Beratungsstelle geführt.

Broschüren mit vielen Infos
Wer in die Räume des Vereins in der
Voßstraße 3 in Heidelberg-Berg-
heim kommt, läuft unter anderem
an einem Schrank vorbei, in dem
mehr als 40 vom Verein aufgelegte
Broschüren zu ganz unterschiedli-
chen Themen im Zusammenhang
mit einer Krebserkrankung auslie-
gen. Sie sind alle auch auf der Inter-
netseite als Download hinterlegt, er-
klärt Irmey. Für ihn der wichtigste
Ratschlag nach einer Krebsdiagno-
se: „Zeit nehmen für gute Entschei-
dungen!“ Nur ganz wenige Krebser-
krankungen erforderten, sofort ope-
riert oder mit Chemo oder Bestrah-
lung behandelt zu werden. Erst
wenn man sich gut informiert und
alle Vor- und Nachteile eines Be-
handlungskonzepts möglichst um-
fassend kennengelernt habe, könne

Medizin: Seit 40 Jahren berät der Verein Biologische Krebsabwehr Patienten zu alternativen und begleitenden Therapien

man wirklich dahinter stehen – das
aber sei wichtig, unabhängig davon,
welche Therapie letztlich gewählt
werde. Zeit aber sei in der modernen
Hochleistungsmedizin genauso wie
bei vielen Hausärzten, die ebenfalls
unter immer größer werdenden An-
sprüchen an Bürokratie und Doku-
mentation leiden, ein rar geworde-
nes Gut. „Das merken wir in unseren
Beratungen, die 15 Minuten oder
auch über eine Stunde dauern kön-
nen, sehr“, betont Barron.

Fünf regionale Beratungsstellen
im ganzen Land gibt es inzwischen.
Zum Teil erfolgt die Arbeit ehren-
amtlich, die Ärzte bekommen eine
kleine Aufwandsentschädigung.
Räume, Versicherungen und Materi-
al müssen ebenfalls finanziert wer-
den. Die Krisen in der Welt spürt
auch der Verein, der auf Spenden an-
gewiesen ist. Noch sei das Aufkom-

men an Spendengeldern zwar nicht
dramatisch gesunken, aber sollte
sich die Situation verstärken, müsse
der Verein darüber nachdenken, die
bislang kostenfreien Beratungen ge-
gen eine Gebühr anzubieten.

Körper keine Maschine
Gegründet wurde der Verein, daran
erinnert Irmey, der seit 1987 dazuge-
hört, unter anderem aus dem Be-
dürfnis, mehr Studien zu Naturheil-
und anderen alternativen Heilver-
fahren bei Krebserkrankungen an-
zustoßen. Die Gründungsversamm-
lung im Oktober 1982 fand in den
Räumen des Max-Planck-Instituts
an der Berliner Straße statt. Der heu-
te Vizepräsident Heinz Marstall ist
eines der Gründungsmitglieder und
war dem Festakt am Wochenende
per Videokonferenz zugeschaltet.
Professor Harald Walach erinnerte

Die GfBK sieht heute für sich vor
allem eine „wichtige Brückenfunkti-
on zwischen Komplementär- und
Schulmedizin“. Das Wissen um die
Entstehung von Krebs ist immens
gewachsen seit 1982; Bewegung und
gesunde Ernährung gelten allge-
mein als beste Vorbeugung gegen
Krebs. Schiebt man Patienten auf
diese Weise nicht in eine Ecke, selbst
ihr Krankheitsschicksal verursacht
zu haben? „Wir gehen davon aus,
dass ein Mensch in jedem Moment
das Bestmögliche getan hat, das er
gerade konnte“, erwidert Barron.
„Wir lenken den Blick nach vorne,
nicht zurück“, unterstreicht Irmey.
Eine Krebsdiagnose biete die Chan-
ce, neue Kräfte der Selbstwirksam-
keit zu entfalten.

i www.biokrebs.de

im Festvortrag an die „Anfänge des
mechanistischen (Miss-) Verständ-
nisses des menschlichen Körpers“
im 17. Jahrhundert und beschrieb,
wie sich das „Verständnis vom
menschlichen Körper als reparatur-
bedürftige Maschine“ durchsetzte.

In den 1980er-Jahren waren we-
niger Präparate der Naturmedizin
allgemein bekannt, und Betroffene
vertrauten etwa auf die Heilkraft der
Mistel. Viele wichtige Forschungser-
gebnisse im Zusammenhang mit Vi-
tamin D oder der Lebensstilmedizin
kamen erst in den letzten 20 Jahren
dazu. Ihre Umsetzung in der klini-
schen Medizin sei zu bemängeln.

Die Homöopathie werde heute
von der Medizin ausgegrenzt. „Mein
Eindruck ist schon, dass man in den
1990er- und 2000-er Jahren offener
für die Naturheilmedizin erschien
als aktuell“, fügt Irmey hinzu.

Petra Barron und György Irmey gehören zum Vorstand des Vereins Biologische Krebsabwehr, der vor 40 Jahren gegründet wurde. BILD: MICHAELA ROSSNER

Sternerestauraunt in die eigene Küche zaubern
führliche Einkaufslisten sowie alle Rezepte zum
Nachlesen online abrufen.

„Profitiere vom Wissen unserer Sternekö-
che und Mentoren“, schreibt „Meisterklasse“
auf seiner Homepage. „Schritt für Schritt er-
klärt – Vorspeisen, Hauptspeisen und Des-
serts.“ Auf dieser Plattform kommt sicher jeder
auf seine Kosten. fas/pr

Meisterklasse –
exklusive Online-Kochkurse

15 % Rabatt auf alle Kursangebote
und hochwertige Gutscheinboxen.

Gutscheinboxen erhältlich unter
meinmorgen.app/shop und in allen
Kundenforen Ihrer Tageszeitung.

Online-Kurse buchbar unter
meisterklasse.de/meinmorgen

Region. Ob moderne, neue kulinari-
sche Kombinationen oder Omas
alte Familienrezepte, seit Jahrtau-
senden verbindet Kochen die ver-

schiedensten Menschen. Auf der
Online-Plattform Meisterklasse bie-

ten Top-Koryphäen wie Kreativkoch
Heiko Antoniewicz, Patissier Christian Hümbs oder
Sternekoch Harald Wohlfahrt Kurse an. In „Die
Kunst des Kochens“ entführt Harald Wohlfahrt
Feinschmecker in die Welt der französischen Küche.

„Ich kann Ihnen versichern, ich habe Kochen
nicht gelernt, weil es irgendwelche Sterne dafür
gab“, erklärt der 66-Jährige in einem Einspieler der
Online-Plattform Meisterklasse. Harald Wohl-
fahrts Programm umfasst insgesamt 25 Online-Vi-
deos. Im eigenen Lerntempo können Nutzer ent-
scheiden, wie schnell sie sich das Wissen des Sterne-
kochs aneignen.

Neben Gerichten wie Poulardenbrust mit grünem
Spargel, Wildkräutersalat und Gewürzlack oder ge-
beiztem Lachs auf Blini mit Kaviar und Limonenbut-
ter zeigt der Küchenchef auch, welche Utensilien
unter keinen Umständen am Herd fehlen sollten. In
in den hochwertigen Videos erklärt der Experte für
feine Küche alles, was man über das Kochen wissen
sollte.

In einem 92-seitigen Workbook erfahren die an-
gehenden Sterneköche zudem, welche Produkte sie
zum Kochen von Harald Wohlfahrts Gerichten be-
nötigen. Über ein PDF-Dokument können sie aus-

Feinste Gerichte à la Harald Wohlfahrt einmal nachkochen? Kein Problem! Auf der Kulinarik-Plattform Meisterklasse bietet die
Kochlegende einen Online-Kurs mit dem Titel „Die Kunst des Kochens“ an. BILDER: MEISTERKLASSE
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